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Postulat

Der Stadtrat wird aufgefordert, dem Gemeinderat einen ausführlichen durch externe
Expertinnen im Bereich Solarenergie, Prozessmanagement und Unternehmensführung
verfassten Bericht zu erstatten, welcher untersucht, weshalb die Stadt Zürich nach wie vor eine
tiefe Nutzungsziffer des Solarpotentials aufweist, weshalb trotz ausreichenden finanziellen
Ressourcen keine substantiell raschere Ausbaugeschwindigkeit bei Photovoltaikanlagen durch
die EWZ erreicht wird Hierbei sollen insbesondere die Rahmenbedingungen auf nationaler,
kantonaler und kommunaler Ebene wie auch die internen Prozesse und Vorgaben des EWZ
systematisch untersucht und aufgezeigt werden, welche Faktoren den Solarzubau in der Stadt
Zürich fördern und beschleunigen können respektive aktuell hemmen. Dabei sollen auch
Themen wie die Nutzung weiterer Flächen, z.B. von Gebäudefassaden, Investitionshorizonte
oder Renditevorgaben bei der EZW für PV-Anlagen behandelt werden. Im weiteren sollen aber
auch Vorgaben und Prozesse anderer Verwaltungsstellen, die relevant für die Realisierung von
PV-Anlagen, kritisch durchleuchtet werden.

Begründung:
Der Ausbau von erneuerbaren Energien, insbesondere von Photovoltaik, ist eine der
wichtigsten Massnahmen zur Reduktion von Treibhausgasemissionen sowie dem Umbau der
Stromproduktion hin zu erneuerbaren Energiequellen. Die erneuerbare Stromproduktion in der
Stadt ist eine Möglichkeit, um die Abhängigkeit von Energieimporten zu verringern sowie
ökologische Alternativen zu stärken. Das Klimaziel von Netto Null 2040 bzw. 2035 für die
Stadtverwaltung, zu der EWZ gehört, kann nur mit einer Solar-Offensive erreicht werden.

Aktuell schöpft die Stadt Zürich einerseits ihr Photovoltaik-Potential nicht adäquat aus und
andererseits hat der Stadtrat bis heute keine konsequente und ausreichende Photovoltaik-
Strategie (PV-Strategie) vorgelegt. Dies obwohl aus einer vom Stadtrat selbst in Auftrag
gegebenen Studie aus dem Jahr 2021 Folgendes hervorgehoben wird:

“Die Analyse ergibt insgesamt eine Potenzialfläche von 3.01 km2 und ein photo-
voltaisches Produktionspotenzial von 487 GWh pro Jahr. Dieses Produktionspotenzial
entspricht rund 16% des gegenwärtigen Stromverbrauchs (rund 3'000 GWh pro Jahr) in
der Stadt Zürich. Rund 1 1.5% des PV Potenzials findet sich auf Gebäuden im Eigentum
der Stadt Zürich. Auf einer Fläche von 0.35 km2 könnten hier zukünftig etwa 56 GWh
pro Jahr an Solarstrom produziert werden.“

Und auch bei den privaten Potentialflächen könnte EWZ mit attraktiven Angeboten mehr PV-
Zubau realisieren. Auch die Zürcher Kantonalbank kam in einer Analyse 1 kürzlich zum Schluss,
dass das Potenzial in den Zürcher Städten sehr gross ist und mit Blick auf den Wetterstrom
unbedingt auch ausgenutzt werden sollte.
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1 https://www.zkb.ch/de/ueber-uns/medien/medienmitteilungen/2022/immobilien-aktuell-november-
2022.html


